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Rülke und Brauer: Landesregierung muss die Initiative für höhere
Freibeträge ergreifen

Kompensation für auf Union zurückgehende höhere Vermögensanrechnungen gefordert.

Die FDP/DVP-Fraktion fordert, dass die Landesregierung sich für höhere Freibeträge bei der Erbschafts-
und Schenkungssteuer einsetzt. Dazu sagen der Vorsitzende der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Hans-Ulrich
Rülke und der finanzpolitische Sprecher, Stephen Brauer:

 

Rülke: „Seit 2009 sind die Freibeträge bei der Erbschafts- und Schenkungssteuer nicht mehr erhöht
worden. Ab 1.1.2023 werden höhere Immobilienwerte bei der Steuerberechnung angesetzt, die noch auf
das Betreiben des früheren bayerischen Ministerpräsidenten Horst Seehofer zurückgeht. Die
Erbschaftssteuer fließt voll den Ländern zu, Finanzminister Danyal Bayaz bekommt dadurch quasi eine
‚leistungslose‘ Steuermehreinnahme. Daher fordern wir heute mit einem Landtagsantrag die
Landesregierung auf, eine entsprechende Bundesratsinitiative zu starten. Und wir erwarten dazu auch die
Unterstützung der Union, sich hier entsprechend einzusetzen, wenn sie schon im Bund für die höheren
Werte verantwortlich ist.“

 

Brauer: „Die Erbschafts- und Schenkungssteuer wäre sinnvoller da zu regeln, wo die Einnahmen auch
hinfließen, also bei den Ländern. Mehr Länderkompetenzen bei den Freibeträgen oder auch bei den
Steuersätzen sind auch deswegen sinnvoll, weil sich beispielsweise die Immobilienwerte in der Republik
deutlich auseinanderentwickelt haben. Deutschlandweit einheitliche Freibeträge sind nicht mehr
zeitgemäß. Wir brauchen hier als Land mehr Spielräume.“

 


